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Sonntag, den 16. Juni 1880.
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62. Jahrgang.

Jnſertionspreis
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Jnſeraten- Annahme
bis 11 Uhr Pormittags

urger Kreisblatt.

Was giebt's Neues?
Kaiſer Wilhelm nimmt einen längeren

Aufenthalt an der norwegiſchen Küſte.
Von der Reiſe des Perſerſchah.

Aus Samoa und über die Samoakon-
ferenz. Der ruſſiſche Kaiſer macht
einen Beſuch in Kopenhagen. Von
Stanley etwas. Verſchiedene Schiff-
brüche werden gemeldet. Beſchreib-
ung des Jubiläumsfeſtzuges in Dresden.

Amtliche Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnung,
betreffend die Sicherung des Be-
triebes auf Privatanſchlußgeleiſen
und ſonſtigen privat wirthſchaftlichen

Eiſenbahnen.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Ge-

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (G.S. S. 265) und der Fs 137, 139 ff.
des Geſetzes über die allgemeine Landes-Ver-
waltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195)
wird unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
hierſelbſt für die an öffentliche Eiſenbahnen an-
ſchließenden Privatanſchlußgeleiſe, ſowie für die
ſonſtigen mit Locomotiven befahrenen privat-
wirthſchaftlichen Eiſenbahnen im Regierungsbezirk
Merſeburg, mit Ausnahme derjenigen, welche
der bergpolizeilichen Aufſicht unterſtehen, hier
durch Nachſtehendes verordnet.

I. Zuſtand der Bahn und der
Betriebsmittel.

S 1. Die Bahnen und deren Fahrzeuge ſind
von dem betreffenden Unternehmer fortwährend
in einem ſolchen Zuſtande zu halten, daß der
Betrieb auf denſelben mit der nach S 17 zu-
läſſigen Geſchwindigkeit ohne Gefahr für das
Publikum, insbeſondere auch für das den Trans-
port leitende und begleitende Betriebsperſonal
erfolgen kann.

8 2. Sofern ein Privatanſchlußgeleiſe oder
eine andere privat wirthſchaftliche Bahn über zwei
Kilometer lang iſt, muß dieſelbe mit Abtheilungs-
zeichen verſehen ſein, welche Entfernungen von
ganzen Kilometern an geben.

Die Gefäll Verhältniſſe von mehr als 1: 200
ſind in geeigneter Weiſe und in angemeſſenen
Abſtänden kenntlich zu machen.

Zwiſchen zuſammenlaufenden Geleiſen iſt ein
Merkzeichen anzubringen, welches die Grenze an
giebt, bis zu welcher in jedem Bahngeleiſe Fahr
zeuge vorgeſchoben werden dürfen, ohne den
Durchgang von Fahrzeugen auf dem anderen
Geleiſe zu hindern.

S 3. Jn einer Entfernung von mindeſtens
0 m vor den in gleichen Ebenen mit der

Bahn liegenden öffentlichen Wegeübergängen ſind
Warnungstafeln aufzuſtellen mit der Aufſchrift:

„Beim Nahen des Zuges Halt!“
8 4. Iſt bei der polizeilichen Genehmigung

der Anlage vorgeſchrieben, daß Anfangs und
Endpunkt der Bahn ſowie Haltepunkte an der-
ſelben elektriſch zu verbinden und mit Sprech
apparaten auszurüſt n ſind, ſo iſt Unternehmer
verpflichtet, die hierzu erforderlichen Einrichtungen
dauernd in betriebsfähigem Zuſtande zu erhalten.

S 5. Soweit das Anſchlußgeleiſe c. nicht mit
dem Betriebe materia! der Königlichen Eiſenbahn
verwaltung oder landesherrlich conceſſionirter
Eiſen bahngeſellſchaften befahren wird, ſind für
die Ausrüſtung, Conceſſionirung, Jnbetriebſetzung
und die periodiſchen Reviſionen der Locomotiven
dieſer Bahnanlagen die bezüglichen geſetzlichen
und ſonſt erlaſſenen Vorſchriften, beſonders die
88 10 und 11 der Bahnordnung für Deutſche
Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung vom 12.
Juni 1878 über die Prüfung der Locomotiven
vor Jnbetriebnahme derſelben und über die
periodiſchen Locomotiv-Reviſionen ſowie die Be
ſtimmungen der folgenden 88 6 und 7 maß-
gebend.

S 6. Jede Locomotive muß mit Bahnräumern,
einem verſchließbaren an den Feuerkaſten dicht
anſchließenden Aſchenkaſten, einer kräftigen, leicht
zu handhabenden Bremſe und mit einer Vor-
richtung verſehen ſein, durch welche der Aus-
wurf glühender Kohlen und Funken aus dem
Schornſtein wirkſam verhindert wird. Sie muß
mit einem helltönenden Läutewerk verſehen ſein,
ſofern die nachfolgenden Beſtimmungen dieſer
Verordnung den Gebrauch des Läutewerkes vor-
ſchreiben. (S8 14, 19).

8 7. Jeder Wagen iſt mindeſtens alle zwei
Jahre einer gründlichen Reviſion zu unterwerfen,
bei welcher die Achſenlager und die Federn abge
nommen werden müſſen.

Ueber dieſe Reviſion iſt ein Regiſter zu führen,
welches der Ortspolizei-Behörde auf deren Er-
fordern jederzeit vorgelegt werden muß.

Jeder Wagen iſt mit der Nummer, unter
welcher er im Reviſionsregiſter geführt wird
und mit dem Datum der letzten Reviſion zu be-
zeichnen,

2. Einrichtungen und Maßregeln für
die Handhabung des Betriebs.

S 8. Der Unternehmer iſt verpflichtet, für
die Beaufſichtigung und Ausführung des Bahn-
betriebes ausreichendes und für ihren Beruf ge-
nügend ausgebildetes Perſonal zu ſtellen und
darauf zu ſehen daß hierzu nur unbeſcholtene,
zuverläſſige und nüchterne Leute verwendet werden.

Wo es erforderlich erſcheint, bleiben nähere
Beſtimmungen über Betriebsperſonal der be-
ſonderen Anordnung des Königlichen Regierungs
Präſidenten vorbehalten.

8 9. Züge dürfen nur dann abgelaſſen
werden, wenn der hierfür zuſtändige Beamte
und für den Fall, daß ein beſonderer Beamter
hierfür nicht beſtellt iſt, der Zugführer ſich ver-
gewiſſert hat, daß die Bahn in ihrer ganzen
Strecke bezw. bis zur nächſten Ausweicheſtelle
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während der Dauer der Fahrt frei iſt. Jm Falle
zwiſchen dem Anfangs und Endpunkt der Bahn
eine elektriſche Verbindung vorgeſchrieben iſt
(confr. S 4), dürfen Transporte nur abgelaſſen
werden, wenn auf Anrufen der entgegengeſetzten
Station die Bahn für frei erklärt worden iſt.

Bis zur Ankunft des Zuges muß dann an
der entgegengeſetzten Station das durchgehende
Bahngeleiſe (Hauptgeleiſe) freigehalten werden.

S 10. Alle Züge ſind mit ausreichenden und
wirkſamen Bremsvorrichtungen nach Maßgabe
des S 24 der Bahnordnung für Eiſenbahnen
untergeordneter Bedeutung auszuſtatten. Bei
Steigungen von mehr als 1 100 ſoll der letzte
Wagen ein bedienter Bremswagen ſein.

8 11. Lokomotive und Wagen müſſen vor
dem Ablaſſen eines Zuges ſo verbunden ſein,
daß eine zufällige Löſung der Kuppelung nicht
ſtattfinden kann. Alle Kuppelungen und Ver-
bindungsvorrichtungen müſſen, wenn ſie herab-
hängen, mindeſtens 75 mm von der Schienen-
oberkante entfernt bleiben.

s 12. Das Schieben der Laſtzüge, an deren
Spitze ſich keine führende Lokomotive befindet,
iſt in der Regel nur dann geſtattet, wenn die
Stärke derſelben nicht mehr als 30 Achſen be
trägt und der vorderſte Wagen gut bewacht iſt.
Dabei muß auf dem vorderſten Wagen eine ge-
eignete Perſon ſich befinden, welche den Loco-
motivführer in der Beaufſichtigung der Strecke
zu unterſtützen und bei Wegeübergängen das
Zeichen zur Jngangſetzung des Läutewerks zu
geben hat.

Ausnahmen von der Beſtimmung des Abſ. 1
ſind mit der Genehmigung der OrtspoltzeiBe-
hörde zuläſſig.

S 13. Bei angeheizten Locomotiven ſoll, ſo
lange ſie ſtill ſtehen, der Regulator geſchloſſen,
die Steuerung in Ruhe geſetzt und die Bremſe
angezogen ſein. Die Locomotive muß dabei ſtets
unter Aufſicht ſtehen.

S 14. Der Gebrauch der Dampfpfeife und
das Oeffnen der Waſſerhähne an den Cylindern
iſt in der Nähe von Wegen thunlichſt zu ver
meiden. Zur Warnung für das Publikum dient
auf freier Strecke das Läutewerk.

S 15. Stillſtehende Eiſenbahnwagen ſind ſo
feſt zu legen, daß ſie durch Unbefugte oder durch
bewegte Luft nicht ohne Weiteres in Bewegung
geſetzt werden können. Das Ablaufenlaſſen der
Wagen ohne Locomotive auf Gefällſtrecken iſt
nur unter beſonderer Genehmigung der Orts-
polizei-Behörde geſtattet.

Bei Anſchlußgeleiſen iſt das Geleiſe am Aus
gange des Bahnhofes durch Geleisſperren ge
ſchloſſen zu halten. Letztere dürfen nur bei
Benutzung des Geleiſes offen gehalten werden.

S 16. Das Begleitperſonal darf während'der
Fahrt nur einem Bedienſteten (Zugführer) unter
geordnet ſein.

S 17. Größere Fahrgeſchwindigkeit der Züge
als 5 m in der Secunde (18 km in der Stunde)
iſt nur unter Genehmigung der Ortspolizei-
behörde geſtattet. Bei unbewachten oder unver-
ſchloſſenen Uebergängen öffentlicher Wege iſt die



Geſchwindigkeit der Züge auf 2 m in der Se
cunde zu ermäßigen.

S 18. Die Bahnzüge dürfen auf Wegeüber-
gängen und Brücken, die zugleich dem Verkehr
des Publikums dienen, nicht ſtill halten, viel-
mehr muß das Ueberfahren ohne Aufenthalt ge-
ſchehen. Auch ſonſt darf unter oder auf hölzernen
oder mit Holzbelag verſehenen Brücken mit der
Locomotive nicht gehalten werden.

S 19. Der Locomotivführer iſt verpflichtet
die vor dem Zuge liegende Bahnſtrecke ſtets zu
überſchauen und den Zug ſofort mit allen
Mitteln zum Anhalten zu bringen, wenn die
Stellung der Weichen die Durchfahrt durch die
ſelben nicht geſtattet, oder die für die Fahrt
geltenden Signale nicht richtig ſtehen, wenn die
Bahnwärter, die Weichenſteller, die Bremſer oder
der Zugführer das Halteſignal gegeben haben,
oder er ſelbſt etwa Menſchen, Thiere, oder
ſonſtige Hinderniſſe auf der Bahn bemerkt hat.
Auf freier Strecke muß der Locomotivführer in
100 m Entfernung von jedem unbewachten oder
un verſchloſſenen Wegeübergange das Läutewerk
in Bewegung ſetzen und darin bis nach erfolgtem
Ueberfahren derſelben erhalten.

Die Stellen, wo das Läuten zu beginnen hat,
ſind durch eine Marke zu bezeichnen.

Werden Pferde von Fuhrwerken, die ſich auf
den in unmittelbarer Nähe der Bahn befind
lichen Straßen bewegen, in Folge des durch den
Zug verurſachten Geräuſches ſcheu, ſo hat der
Zug zu halten, bis die Beruhigung der Pferde
ſtattgefunden hat. Für den Fall, daß bei Wege-
übergängen Schranken mit Bedienung polizeilich
angeordnet ſind, ſind die Bedienſteten verpflichtet,
die Schranken 2 Minuten vor dem Vorüber-
fahren jeden Zuges zu ſchließen.

20. Der Betrieb darf nur bei Tageszeit
ſtattfinden. Ausnahmen hiervon unterliegen der
beſonderen Genehmigung der OrtspolizeiBehörde.

8 21. Außer dem Betriebsperſonal darf auf
den Zügen Niemand ohne beſondere Erlaubniß
des Unternehmers oder der Betrieb leitenden
Verwaltung mitfahren.

S 22. Wo die Einrichtung und Unterhaltung
von Signalen auf der Bahnſtrecke für den Be
trieb polizeilich angeordnet iſt, iſt der Unter
nehmer verpflichtet, dieſen Anordnungen nachzu-
kommen. Die Signale müſſen gemäß den Vor-
ſchriften der Signalordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands eingerichtet und gehandhabt werden.

S 23. Die jedesmalige Stellung der Weichen
in den Hauptgeleiſen muß dem Locomotivführer
durch Signale kenntlich ſein.

s 24. Der Locomotivführer muß folgende
Signale geben können:

1. Achtung,
2. Bremſen anziehen,
3. Bremſen loslaſſen.
8 25. Bremſer, Weichenſteller und Bahn-

wärter müſſen das Signal zum Halten an den
Locomotivführer geben können.

3. Beſtimmungen für das Publikum.
S 26. Unbefugten iſt das Betreten und

Ueberſchreiten des Bahnkörpers nur an den zu
Ueberfahrten und Uebergängen beſtimmten Stellen
geſtattet. Dabei iſt jeder unnöthige Verzug zu
vermeiden.

Strafverfolgung wegen Zuwiderhandlungen
tritt nur auf Antrag des Unternehmers bezw.
der betriebsleitenden Verwaltung ein.

8, 27. Vor den Uebergängen müſſen Fuhr-
werke, Fußgänger, Reiter und Treiber von Vieh
an den Warnungstafeln ſtill halten (efr. S 3)
bezw. die Bahn räumen, ſobald das Läutewerk
das Herannahen eines Zuges oder einer Loco-
motive ankündigt und dürfen erſt, nachdem der
Zug oder die Locomotive paſſirt iſt, die Eiſen
bahn überſchreiten.

S 28. Für das Betreten der Bahn und der
dazu gehörigen Anlagen durch Vieh an Stellen,
wo Uebergänge nicht vorhanden ſind, iſt der
jenige verantwortlich, welcher die ihm obliegende
Aufſicht über daſſelbe vernachläſſigt.

8 29. Alle Beſchädigungen der Bahn und
der dazu gehörigen Anlagen mit Einſchluß der
etwa vorhandenen Telegraphen ſowie der Be
triebsmittel nebſt Zubehör, ingleichen das Auf-
legen von Steinen auf das Bahnplanum oder
das Anbringen ſonſtiger Fahrhinderniſſe ſind
verboten, ebenſo die Erregung falſchen Alarms,
die Nachahmung von Signalen, die unbefugte
Verſtellung von Ausweiche Vorrichtungen und

überhaupt die Vornahme aller den Betrieb ſtören
den Handlungen, Namentlich darf das Hinüber-
ſchaffen von Eggen, Pflügen und anderen Ge-
räthſchaften, ſo insbeſondere auch von Baum-
ſtämmen und anderen ſchweren Gegenſtänden,
ſofern ſolche nicht getragen werden, nur auf
Wagen oder Schleifen geſchehen.

4. Strafbeſtimmungen.
S 30. Zuwiderhandlungen gegen die Vor-

ſchriften dieſer Verordnung werden, ſofern nicht
nach den Allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere
Strafe eintritt, mit einer Geldſtrafe bis zu 60
M. oder im Unvermögensfalle mit verhältniß-
mäßiger Haft geahndet.

5. Schlußbeſtimmungen.
8 31. Der Unternehmer hat der zuſtändigen

Ortspolizeibehörde und für den Fall, daß die
Bahnanlage ſich über mehrere Ortspolizeibezirke
erſtreckt, jeder der betheiligten OrtspolizeiBe-
hörden diejenige Perſon zu bezeichnen, welche für
die Jnnehaltung der in den 88 1 bis 8, S 16
und 22 getroffenen Beſtimmungen verantwortlich
iſt. Für die Beachtung der übrigen Beſtimm-
ungen im Abſchnitt 2 dieſer Verordnung trägt
das betreffende Betriebsperſonal die Verant-
wortlichkeit.

8 32. Dieſe Polizei Verordnung iſt durch
dauernden Aushang an den Lade- und Ablade-
plätzen der Bahn zur Kenntniß der Betheiligten
zu bringen.

S 33. Dieſe Polizei-Verordnung tritt am
erften Juli in Kraft.

S 34. Sofern nicht in den vorſtehenden Be
ſtimmungen die Zuläſſigkeit von Ausnahmen von
den Vorſchriften dieſer Polizei- Verordnung an
die Genehmigung der Ortspolizeibehörde geknüpft
iſt, ſind Ausnahmen nur unter Genehmigung
des Regierungs- Präſidenten zuläſſig.

Merſeburg, den 18. Mai 1889.
Der Königliche FegerngoePräßdent

von Dtieſt.

Zum 1. October d. Js werden die dem
hieſigen Königlichen Chriſtianen- Waiſen
hauſe gehörigen Planſtücke:

Nr. 105 an der Lauchſtädter Straße in Größe
von 10 ha 31,41 ar,

Nr. 242 an der Clobigkauer Straße in Größe
von 23 ha 46,55 ar,

Nr. 116 in der Flur Geuſa in Größe von
3 ha 25,26 ar, und

Nr. 540, in der Flur Meuſchau in Größe von
55,88 ar

pachtlos. Dieſelben ſollen auf einen ſechs-
jährigen Zeitraum weiter verpachtet werden,
wozu ein öffentlicher Bietungstermin auf

Sonnabend den 29. Juni d. Js.
Nachmittags 5 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer angeſetzt iſt.
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken

eingeladen, daß die Pachtbedingungen bei dem
Waiſenhausinſpektor Weinreich eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 5. Juni 1889.
Königliche Regierung,

Abtheilung für r u. Schulweſen.
ogge.

Merſeburg, den 15. Juni 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland Kaiſer Friedrichs Todestag.

Heute am 15. Juni iſt es ein Jahr, daß Kaiſer
Friedrich III. Deutſchlands Fritz, nach einem
langen und entſetzlichen Leiden die Augen zum
ewigen Schlummer ſchloß. Wahre Duldergröße
zeichnete den edlen, ritterlichen Herrſcher aus,
dem es nur vergönnt war, eine kurze Spanne
Zeit an der Spitze des Deutſchen Reiches zu
ſtehen, der aber auch als todtkranker Mann in
treuſter Pflichterfüllung ſeines hohen Amtes
waltete. Aus dem ſonnigen Süden war unſer
Fritz unmittelbar nach dem Tode ſeines großen
Vaters in den von Eis und Schnee ſtarrenden
Norden gekommen und jubelnd war er begrüßt,
als er wieder unter ſeinem Volke ſich bdewegen
konnte. Wiederholt trafen ihn ſchwere Anfälle
im Charlottenburger Schloß und bangend harrte
das Volk vor den Mauern auf Kunde vom
Krankenlager des geliebten Herrſchers. Jmmer
wieder raffte er ſich auf, er feierte noch die Hoch-
zeit des Prinzen Heinrich, nahm die Parade über

des Kronprinzen Wilhelm Brigade ab und ſie,
delte auch noch in ſein Lieblingsſchloß Fried,
richskron über, es waren frohe und glückliche
Tage für den unglücklichen Kaiſer, aber dann
ſchwand auch die Freude, mit raſender Gewalt
ſchritt die unheimliche Krankheit vor. Zuletzt
mußte ſogar die künſtliche Ernährung eintreten
Da war auch die Kraft des kaiſerlichen Dulders
gebrochen, und an einem ſonnenklaren lieblichen
Frühlingstage neigte ſein müdes Haupt ſich zum
ewigen Schlummer. Deutſchland hat ſeinen
Kaiſer Friedrich nicht vergeſſen und wird ihn
nie vergeſſen. Als verklärte Lichtgeſtalt lebt er
fort in unſerer Erinnerung und immer, wo
Deutſche ſind, werden ſie auch erzählen von
dem lieben und guten Kaiſer Fritz, dem hohen
Helden und treuen Freunde des deutſchen Vol-
kes! Ehre ſeinem Andenken und ſeiner Größe
für alle Zeit!

Vom Hofe. Kaiſer Wilhelm arbeitete
am Freitag Vormittag längere Zeit in Schloß
Friedrichskron allein und hörte dann die Vor
träge des Kriegsminiſters, des Generals von
Hahnke und des Oberhofmarſchalls von Lie-
benau. Am Nachmittage empfing der Kaiſer
den General von Kleiſt und untecnahm alsdann
mit der Kaiſerin eine längere Spazierfahrt.
Heute Sonnabend, am Sterbetage Kaiſer
Dotsdan s, findet in der Frriedenskirche zu

otsdam eine Gedächtnißfeier ſtatt, an
welcher die kaiſerliche Familie theilnehmen wird.
Am 18. wird der Kaiſer zu den Jubiläums-
feierlichkeiten nach Dresden reiſen. Am
Freitag beging die Prinzeſſin Sophie von Preu-
ßen (geb. 1870), Schweſter des Kaiſers und Braut
des Kronprinzen von Griechenland, ihren Geburts-
tag. Kaiſer Wilhelm ſoll, wie verlautet, beabſich-
tigen, vor ſeiner Reiſe nach England einen mehr-
wöchentlichen Aufenthalt an der noör-
wegiſchen Küſte zu nehmen. Hierzu ſollen
ganz beſonders ſeine Leibärzte gerathen haben,
auch ſoll Dr. Güßfeldt, der die Küſte ganz
genau kennt, ſchon Vorſchläge über die Waht
des Aufenthaltsortes gemacht haben. Die
wiederholt angekündigte Reiſe des Kaiſers nach
Mainz und Darmſtadt ſoll aufgegeben ſein.

Nach einer Beſtimmung des Kaiſers ſoll
aus Anlaß des erſten Jahrestages des Ablebens
Kaiſer Friedrichs am nächſten Sonntage in allen
preußiſchen Garniſonkirchen und auch in der
Hof und Domkirche zu Berlin eine geeignete
Gedächtnißfeier in Verbindung mit dem
Hauptgottesdienſte in gleicher Weiſe ſtattfinden,
wie dies am 10. März aus Anlaß des Ablebens
Kaiſer Wilhelms I. geſchehen iſt.

Der Schah von Perſien hat ſich von
Caſſel,
Ehren erwieſen und die Ausſtellung mit dem
lebhafteſten Jntereſſe von ihm beſichtigt wurde,
zum Beſuche der Kruppwerke nach Eſſen
begeben, von wo Holland und Belgien beſucht
werden. Da der König von Holland immer
noch krank iſt, am belgiſchen Hofe aber tiefe
Trauer herrſcht, wird der Aufenthalt in beiden
Ländern ein ſehr geräuſchloſer ſein. Der Schah
verſicherte unaufhörlich, wie ausgezeichnet es ihm
in Deutſchland gefallen hat.

Der Beſuch des Kaiſers Alexander
in Kiel und ſeine Begegnung mit unſerem
Kaiſer wird ſchon zu Anfang Juli erfolgen,
alſo früher, als bisher angenommen wurde.
Umſomehr fällt es deshalb auf, daß deutſche
Blätter, welche der Reichsregierung nicht fern
ſtehen, aus ihrem Unmuthe gegen Rußland
kein Hehl machen es wird freilich nicht vom
Czaren geſprochen ſondern von der unruhigen
panſlaviſtiſchen Partei, aber Kaiſer Alexander
verdammt dieſe Partei keineswegs. Es erklärt
ſich nun auch, weshalb Fürſt Bismarck wider
alles Erwarten nach Varzin ſtatt nach Fried-
richsruhe reiſte. Friedrichsruhe liegt nicht weit
von Kiel, und der Kanzler hätte eine Theilnahme
an der Entrevue nicht wohl vermeiden können.
Jn dem hinterpommerſchen Varzin dagegen iſt
er weit vom Schauplatz der Ereigniſſe entfernt.
Jn der vorhandenen Verſtimmung über Alexanders
III. Toaſt eine Gefahr erblicken zu wollen, iſt
unberechtigt. Daß in Rußland gewiſſe Ele
mente auf den Krieg hinarbeiten, iſt ja nicht zu
beſtreiten; nur iſt fraglich, ob ihr Einfluß ſo groß
iſt, daß er in abſehbarer Zeit dem Frieden ge
fährlich wird. Die Verhältniſſe auf der Balkan-

(Fortſetzung auf der Beilage.)

wo ihm im Schloſſe alle königlichen
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Anzeigen.
Wieſen Verpachtung.

Die diesjährige Heu- u. Grummetnutzung
auf der, der Gemeinde Lewuna Ocken-
dorf zugebörigen Wieſe in der Meuſchauer Aue
4 Morg. 111 Ruth. enthaltend, ſoll

Montag, den 17. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe zu Leunaga in 4 Parzellen öffent-
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verpachtet werden.

Der Ortsvorstand.
Obſt Verpachtung.

Der diesjähr. Anhang von Aepfeln, Birnen
u. Pflaumen der zum Räüttergut Kriegs-
dorf gehörigen Anlagen, ſoll

Mittwoch, den 19. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gafthauſe daſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Der diesjährige Anhang
von Kirſchen und Pflaumen ſoll

am freihändig en
verkauft werden auf Rittergut Koetzschlitz
bei TZös chen.

im u s

15 Acker beſter Klee- und Weitenboden, guten
Gebäuden, beſten Jnventar verkauft für den
billigen Preis von 7500 Thaler.

H. Scheibe,
Gerichshain bei Borsdorf-Leipzig.

Ein ſchönes Gut
in einem Kirchdorfe in der Nähe von Pegau,
zwiſchen 2 Eiſenbahnen gelegen, mit 39 Ackern
Areal, guten Gebäuden, ſchönem Jnventar, ſoll
wegen vorgerückten Alters des Beſitzers verkauft
werden. Die Uebernahme kann ſofort erfolgen.
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen unter A. B.
100 postlagernd Peganm niederlegen.

Ein Hausgrundstück
mit Stallung u. Scheune, gr. Garten, ſowie
ca. 4 Morgen Feld an Bahnſtation gelegen, iſt
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn

Franz HenkKel, Cigarrenhandlung,
Markranſtädt, Leipziger Straße.

Bank- u. Stiftsgelder
von M. 30000 ab zu 3 bis 4

I s0 Wie Privatgelderp
M. 60000, 40000, 3 mal 36000, 30000,
20;000, 3 mal 15000, 5 mal 12000, 2 mal
10 000, 3 mal 9000, 8000, 3 mal 7500, 5
mal 6000, 5000, 4500, 3000, 2000, 1500,

1200, 600 zu 4 bis 4
ſind theils ſofort, theils zum 1. Juli er. auf ſolide
Grundſtücke auszuleihen, durch

Curt ind ſteisoh.,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator

in MWerſeburg, Vurgſtraße 13.

n Sonnabend, den
e 15. d. Mts.,DD ſteht bei mir ein Trans

S e ort von ſchönen,
ſchwer hochtrag.

u. friſchmelkend. Kühen u. Kalben
zum Verkauf.

F. Petaold, Weißenfels.
Breiteſtraße 2,

iſt das hohe ParterreLogis beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche u. Kellergelaß zu ver
miethen und 1 October er. beziehbar.

„Piün Schlüsselbund mit 5 Schſſſeln
iſt geſtern in der Seffnerſtraße gefunden worden.
Abzuholen i. d. Kreisblatt Expedition.

An unsere Nithbürger.
Den 23. und 24. Juni d. Js. findet in unſerer Stadt Rezirksfest des Saal-Unſtrut

Bezirkes des deutſchen Kriegerbundes ſtatt, an welchem ſich auch andere Militär-Vereine, nament
lich aus Erfurt, Leipzig und Umgegend betheiligen werden, ſo daß wir gegen 3000 ehemalige
Soldaten hier erwarten dürfen.

Bei den in früheren Jahren ſtattgefundenen Bejzirksfeſten z. B. in Naumburg, Zeitz, Lützen 2c.,
haben die daran betheiligten Kameraden als ſchönſte Erinnerung die Wahrnehmung mit nach Hauſe
gebracht, daß die dortigen Bürger und Kameraden Hoch wie RNiedrig förmlich wetteiferten,
um den auswärtigen Kameraden ein freies Quartier zu gewähren.

Jn dem Vertrauen auf die Unterſtützung und die bewährte Gaſtfreundſchaft unſerer Mitbürger
hoffen auch wir, unſern auswärtigen Kameraden Tages bezw. Nachtquartier bieten zu können.

Wir bemerken, daß die Mitglieder obiger Bezirke und Vereine zum größten Theil aus ehemaligen
Soldaten aus den Jahren 1864, 1866, 1870/71 beſtehen, welche an den Bezirksfeſttagen die Treue
zu Kaiſer und Reich, deutſche Einigkeit und Kameradſchaft pflegen und feſtigen wollen und bitten
freundlichſt unſere Mitbürger, durch Gewährung von Tages oder Nachtquartieren uns unter-
ſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 25. Mai 1889.
Das Festcomitee: Der Wohnungs-Ausschuss:

GteskKy. Hertel. Schmalz. W. Rorsdorf. A. Fleischhauer jun.
W Zur Entgegennahme von Ouartier-Anmeldungen ſind gern bereit die Herren

Fritsch, Gotthardtsſtraße H. Schultze jun., Ritterſtraße; Heuer, Burgſtraße Sauer-
brey, Oberburgſtraße; Meyer, Oberbreiteſtraße; Löbus (Gebr. Schwarz), Markt; Matto,
Roßmarkt; Wirth, Breiteſtraße Speisser, Brühl Hennicke, Bahnhofſtraße; Busch-
mann, Sand;, Franke, Weißenfelſerſtraße; Zachow, Friedrichſtraße Angermann, Neu
markt; Rauch, Neumarkt; Riemann (Rabe Nachfl.), Dom; Teichmann, Altenburg
Trommer, Altenburg.

Vorſtehende Bekanntmachung wird unſeren Mitbürgern zur Berückſichtigung empfohlen.
Merſeburg, den 25. Mai 1889.

Der Magiſtrat.
Zum dem am 23. und 24. d. Mts. hier ſtattſindenden Bezirks-Kriegerfeſte erſuchen

wir die Bürger hieſiger Stadt ihre Häuſer mit Flaggen e. feſtlich ſchmückenſzu wollen.
Merſeburg, den 14. Juni 1889.

Der Magiſtrat.
2 DKinderfeſt.

Die Feier des Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag, am I. Juli er., auf demNulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die J auf einen der zunächſt
Weh folgenden Tage nothwendig machen ſollte. Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir

olgendes:
1. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze Abends gegen 8 Uhr
findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt. Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie diejenigen
Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen. Die Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem Zuge anzuſchließen. Die Herren
Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren Stadtverordneten Bichtler, Hartung, Heyne u. Hoffmann,
ſowie der Rector Herr Block.

3. Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 25. Juni er. bei dem Garniſon
verwalter Herrn Rheinwein zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Die Verlooſung der Plätze findet am 26. Juni er., Nach
mittags 4 Uhr am Thüringer Hofe ſtatt.

4. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde des
Nachts nicht ausgedehnt auch ſoll das Feſt über den Tag, an welchem der Aus und Einzug der
Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauffolgenden
Tage vom Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1889.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg.
General Vereamunlung.

Be Donnerſtag, den 20. Juni er. Abends S Uhr im Rathskeller.
m Tages-Ordnung: n1. Bericht der ReviſionsCommiſſion event. Dechargierung der Jahres Rechnung pro 1888.

2. Abänderung des früheren Beſchluſſes, betreffend Erhöhung des Sterbegeldes.
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind rechtzeitig ſchriftlich bei dem

unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 7. Juni 1889. Der Vorſtand.
Schönlicht, Vorfizender,

Kirchliches Volksfeſt
am Lonntag, den 16. Juni er.,

Nachmittag 4-7 Vhr in der Funkenburg.

Geſänge und Anſprachen der Herren Paſtor

Ein gebrauchtes Dreirad,
ſehr gut erhalten u. leicht im Gange,
Preis 225 Mark iſt zu verkaufen.
Daſſelbe iſt das Doppelte werth.
Weissenfels. Franz Wengler.

Sofort geſucht!
Ein junger Menſch zu Hausarbeiten u. Wege

gehen, nebenbei wird derſelbe in der Holzbearbeit-

ung beſchäftigt. C. Rich. Ritter,
Pianofortefabrik.

Delius, Paſtor Hoetzel aus Magdeburg, Lehrer
Schmelzer und Conſiſtorialrath Leuschner.

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Verband d. kirchlichen Parochial- Vereine

der Geſammtſtadt Merſeburg.



FIueternach allen Gegenden franco.

J J

Zu 4 Mark
Stoff für einen vollkommenen großen Herren
anzug in den verſchiedenſten Farben.

Zu 7 Mark
Muſter tragbar bei Sommer und Winter.
3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in
dunkel geſtreift oder klein carirt, modernſte

Zinn 2 Mark
Stoff in geſtreift, carirt und allen Farben,
hinreichend zu einer Herrenhoſe für jede

Größe.

Stoff zu einem vollkommenen Damenregen-
Zu 4 Mark s0O Pf.

mantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr
dauerhafte Waare.

Zu I Mark
Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte
in lichten und dunklen Farben.

ZFun G FIark 60 P.
Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen
waſchechten und ſehr dauerhaften Herren

anzug.

ZFin 5 NIark
3 Meter DiagonalStoff für einen Herren-anzug mittlerer Größe in Grau, Marengo,

Olive und Braun.

Zu 9 Mark
den neueſten Farken, modern carirt, glatt und ge

Meter Buxking zu einem Anzug, geeignet füre Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, in

ſtreift.

Zu 3 Mark 50 P.
2 Meter DiagonalStoff, beſonders geeignet
zu einem Herbſt

den verſchiedenſten Farben.
oder Frühjahrspaletot in

Zu 12 Mark
3 Meter kräftigen Buxkingſtoff für einen

ſotden praktiſchen Anzug.

Zinn 3 Mark 75 Pf.
Stoff zu einer Joppe, paſſend für jede
Jahreszeit in grau, braun, melirt und olive.

Zu 7 Mark
2 Meter ſchweren Stoff für einen Ueber-

zieher, ſehr dauerhafte Waare.

Zu 10 Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in

Zu 16 Mark 50 Pf.
jeder denkbaren Farbe und zu jeder Jahres

zeit tragbar.

Stoff zu einem Feſttagsanzug aus hochfeinem
Buxking.

Zu 13 Mark
3 Meter imprägnirten Stoff in allen
Farben zu einem Anzug echte waſſerdichte

Waare, neueſte Erfindung.

u 9 Mark2 Meter imprägnirten Stoff in allen
Farben zu einem Paletot; echte waſſerdichteWaare, neueſte Erfindung.

Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, Burkings,
Chaiſen und LivréeTuche,

Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulkaniſirte Stoffe mit Gummieinlage,
garantirt waſſerdicht, Loden-Reiſerock- u. Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Feuerwehr-
tuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, Croiſée 2e. 2e. zu en gros Preiſen.

Beſtellungen werden alle franco ausgeführt.

Paletotsſtoffe, Billard Tuche,

Muſter nach allen Gegenden franco.

Adresse: Tuchausstellung Augsburg.
(Wimpfheimer Cie.)

Kammgarn-Stoffe,

O 70e u Hoch wiſtig für jeden Hausſialf. ſragt

n C. D. Schiaditz,Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
C zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab

franko jeder Bahnetation, inelnsive Kisten

garantirt reine Wascheeifen,
als: Kern- Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., raten

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., Riainseitfe, 11 Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 Mk.

Muſter und Dreisliſte gratis und franco.e Probepoſtpackete, enthaltend netto 9/2 Pfd. in 6 Sorten
gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme.

(Empſohlen on t der Redact. der Hausfrauenzeitung, „Von Haus zu Haus“ in Nr. 13.)
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J70 Außergewönnlichgünſige Oferte.

o. du

40
Erſp i

Erlaubnißſcheine
zur Sonntagsarbeit zu haben in der

Kreisblatt Moapedötöon.
Die dem Gaſtwirth Eißner zu Fährendorf

angethane Beleidigung, nehme ich hiermit zurück.
ollwitz, den 16. Juni 1889.

August Güttler.

Junge fette Gänſe 60 Pf. v Pf.
Graue BettfedernGute kräftige Gänſefedern a r

Halbdaunen 3,Prima Daunen 3,50verſende in doppelgereinigter ſtaubfreier Waare

franco geg. Nachn. Nicht conven. Federn und
Daunen nehme J zurück.

n mm ſeiſſe S

Su ſchiene wie bei uns T

Aes uff d'r Walt kee Flackchen mieh!

um Vierteljahrspreiſe von
r e75 PfennigS in Weißenfels a. S. unter Redaction des

Dialekthumoriſten Rentſch v. d. Saale, SS erſcheint, abonnieren. Das eignet via ſa

I bringt eine thüringiſche Zeitchronik, hiſto
e riſche Bilder, Dialektklänge, Dorf- und 3Walderzählungen und allerlei Altes und S

S Neues vom ſchönen Thüringland. SBeſtellungen nimmt jeder Briefträger, S

jede Poſtanſtalt, ſowie der Verlag in
e Weißenfels an. Jnſerate 15 Pf. pr. Zeile. 9
51 n iſte Nr. 5863 a.

ar en eKunsſlarbere
Annahmestelſe u. Muster bei

Johamnne Tehme.
net

Feuerwerkskörper
in größter Auswahl,

(bei größeren Se ſeen Fabrikpreis)

J 4. Peerholdt h
20 J ahre in

einer Familie!
S Ein Hausmittel, welches eine ſo lange Zeit ſtets
E D vorrätig gehalten wird, bedarf keiner weiteren
S Empfehlung; es muß gut ſein. Bei dem echten

S Anker-Pain-Expeller iſt dies nachweislich der
Fall. Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin,5 daß viele Kranke, nachdem ſie andere pomphaft

angeprieſene Heilmittel verſucht, doch wieder zum
altbewährten Pain-Expeller greifen. Sie haben
ſich eben durch Vergleich davon überzeugt, daß
dies Hausmittel fowol bei Gicht, Rheumatismus
und Gliederreißen, als auch bei Erkältungen,
S Kopf-, Zahn- und Rückenſchmerzen, Seiten-
I ſtichen c. am ſicherſten hilft; meiſt verſchwinden
ſchon nach der erſten Einreibung die Schmerzen.
S Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. er
möglicht auch Unbemittelten die Anſchaffung; man
hüte ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen und
nehme nur PainExpeller mit der Marke,„Anker“
als echt an. Vorrätig in den meiſten Apotheken

auptDepot: Marien-Apotheke in Nürnberg.
rztliche Gutachten ſenden auf Wunſch:

F. Ad. Richter S CGie Rudolſtadt.

Alten u. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das

geſtörte Rerven- und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.

Eduard Bendt, Braunſchweig

Schützenhaus.
Sonntag den 16. Juni,

A. A. Urſell, Attendorn i. W.
Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplaß 5,)

wozu freundlichſt einladet W. Voigt.

Nachmittag S
HähnchenAuskegeln,

I Beilage.



Nr. 138. 1889.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

halbinſel liegen doch nicht ſo günſtig für Rußland,
als verſchiedentlich angenommen wird. Große
Begeiſterung für das Czarenreich herrſcht weder
in Rumänien, noch in den ſlaviſchen Staaten,
ausgenommen Montenegro. Daß die Gefühle
der Bulgaren gegen den Czaren Befreier nichts
weniger als zärtliche ſind, bedarf keines Beweiſes.
Aber auch diejenigen Parteien in Rumänien und
Serbien, welche jetzt am Ruder ſind, ſind nicht
ſo arg ruſſenfreundlich, als ſie ausgegeben wer-
den. Rumänien und Serbien ſtreben nach mög-
lichſter Unabhängigkeit, nicht nur von Oeſterreich,
ſondern auch von Rußland. Es mag den
Zetteleien der ruſſiſchen Wühler gelingen, den

aß gegen Oeſterreich in beiden Ländern anzugehn ſchwerlich aber werden ſich Rumänen

und Serben ſo verblenden laſſen, gegen ihr
eigenes Jntereſſe auf einen Konflict hinzuarbeiten,
deſſen Verlauf ihnen ſelbſt ſehr verderblich wer
den könnte.

Der Reichsanzeiger publiziert die
Verleihung des Sternes und des Kreuzes der
GroßKomthure des Königlichen Haus-Ordens
von Hohenzollern an den Staateſekretär von
Bötticher. Weiter veröffentlicht der Reichsan-
zeiger einen Bericht des Korvetten Kapitäns
Hirſchberg über die Erſtürmung des Lagers
des Araberhäuptlings Buſchiri. Jn dem Be-
richt heißt es zum Schluß:

„Das Verhalten der Offiziere und Mannſchaften war
tadellos. Der Marſch in dem ungünſtigen Terrain 'und
in der tropiſchen Hitze war in hohem Grade anſtrengend;
ſowie es jedoch zum Angriff ging, war jede Müdigkeit be
ſiegt, und wurde der Sturm mit großer Bravour von
allen Mannſchaften ausgeführt. Dem rückſichtslos ſchnellen
Vorgehen der Offiziere und Mannſchaften ſind die an Zahl
verhältnißmäßig geringen Verluſte zu danken.“

Jm ſächſiſchen Landtage iſt der An-
trag zum Neubau des Dresdener Schloſſes ein
gebracht, dem Könige Albert zum Wettiner Ju
biläum 3 Millionen Mark zu bewilligen.

Von den drei amerikaniſchen Abgeſandten
zur Samoakonferenz wird der eine, Mr. Phelps,
heute Sonnabend, wahrſcheinlich zur Bericht
erſtattung, nach Amerika zurückreiſen.
Die Behauptungen mehrerer Blätter, es hätten
ſich neue Schwierigkeiten ergeben und würden
die Verhandlungen noch lange Zeit dauern,
werden der „Poſt“ direkt als „Unſinn“ be-
zeichnet. Das Ende der Konferenz ſteht unmit
telbar bevor.

Zu den Verhandlungen der Samoa-
Konferenz ſchreibt die Köln. Zt g. u. A.
Nach den Veröffentlichungen des Weißbuches
wurde dem amerikaniſchen Geſchäftsträger in
Berlin im Dezember vorigen Jahres mitgetheilt,
daß „für uns der Schutz der deutſchen Jnter-
eſſen das Weſentliche ſei, und daß die Perſon
des in Samoa regierenden Häuptlings in zwei-
ter Linie ſtehe“. Es iſt anzunehmen, daß
Deutſchland an dieſem Grundſatz auf der Kon-
ferenz in Berlin feſtgehalten hat, und daß da
her, nachdem Mataafa ſich durch ſeinen Angriff
gegen die deutſchen Marinemannſchaften un
möglich gemacht hat, während Tamaſeſe's An-
hänger ſich in der Minderheit befinden, Malie-
toa wieder in Gnaden angenommen werden
wird. Wichtiger als dieſe Königsfrage wäre
es jedoch für uns, zu wiſſen, ob es der Konfe
renz gelungen iſt, Einrichtungen zu treffen, durch
welche der Schutz von fremden Leben und Eigen
thum auf Samoa beſſer geſichert iſt, als es bis-
her der Fall war. Solche Einrichtungen ließen
fich nur denken, wenn Verwaltung und Rechts
pflege, ſoweit Fremde davon betroffen ſind, in
die Hände unabhängiger fremder Beamten ge
legt würden. Daß die Samoaner an der Re
Wer über die Fremden mitwirken ſollten, er
cheint bei ihrer niedrigen Bildungsſtufe vorläu-

fig ausgeſchloſſen. o lange aber die Rechtedes ſamoaniſchen Königs a rein ſamoaniſche

Angelegenheiten beſchränkt bleiben, kann uns der
Name des Königs ſelbſt ziemlich Aacheins ſein.

Von Samoa ſind briefliche Nachrichten
eingegangen: Die Ruhe in Apia iſt ungeſtört.
Eine nochmalige gründliche Unterſuchung des
geſtrandeten Kreuzers „Adler“ hat ergeben, daß
das Schiff bei Weitem nicht ſo ſtark beſchädigt
ift, als angenommen wurde. Der Kreuzer könnte

ſogar wieder flott gemacht werden, wenn die
nöthigen Hilfsmittel zur Stelle wären. Vom
„Eber“ ſind nur einzelne Theile des Bugs ge-
borgen worden, der Reſt ſteckt unter dem Riffe.
Von der Mannſchaft des verunglückten Kano-
nenbootes ſind nur wenige Leichen aufgefunden
worden die Mehrzahl derſelben iſt anſcheinend
im Tauwerk verſtrickt, die Eingeborenen ſind
aber nicht zu bewegen, die Todten herauf-
zuholen, weil die Unglücksſtätte nunmehr
von Schaaren von Haifiſchen umſchwärmt wird.
Alle Verſuche, die amerikaniſchen Kriegsſchiffe
„Trenton“ und „Vandalia“ flott zu machen,
ſind inzwiſchen aufgegeben worden. Weiter
wird gemeldet, daß die amerikaniſchen Offiziere,
denen es endlich gelungen iſt, ihrer in den erſten
Tagen nach der Kataſtrophe vollſtändig außer
Rand und Band gerathenen Mannſchaften Herr
zu werden, ſtrenge Disciplin üben. Da die
amerikaniſchen Matroſen jeden Cent ihrer Löh-
nung vertrinken, ſollen namentlich die Wirihs-
häuſer glänzende Geſchäfte gemacht haben.

Jm weſtfäliſchen Kohlengebiet ging
es in den Pfingſtfeiertagen recht unruhig zu.
Der Frankf. Ztg. wird darüber aus Bochum
berichtet: Ende voriger Woche gelangte zur
Kenntniß der Polizei und Militärbehörden, ſo-
wie der verſchiedenſten Grubenvorſtände, daß am
11. Juni der allgemeine Streik von Neuem
ausbrechen ſolle. Darauf entwickelte die Polizei
in Bochum eine fieberhafte Thätigkeit, den
Mittelpunkt der neuen Bewegung zu entdecken.
Während der Feiertage wurden ſämmtliche Wirth-
ſchaften und Gartenlokale nach komplottierenden
Bergleuten abgeſucht; es kam ſo weit, daß einzelne
Lokalinhaher deshalb gar keine Bergleute mehr bei
ſich duldeten. Natürlich erfolgte kein Streik am
dritten Feſttage. Die Behörden und Zechenver-
waltungen ſcheinen das Opfer einer groben
Myſtifikation geworden zu ſein. Die behörd-
lichen Erhebungen über die Beſchwerden der
Bergleute werden ſehr ſorgfältig durchgeführt.

Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich, der z. Z. in München weilt, be
ſuchte am Sonnabend mit ſeiner Tochter Giſela
die Gruft der Königin-Mutter und legte einen
prachtvollen Kranz auf deren Sarge nieder.
Der Aufenthalt des Kaiſers in Berlin wird
vom 13. bis 16. Auguſt dauern. Jn Serbien
machen ſich unter den dortigen Liberalen ſehr
deutliche Neigungen für die Errichtung eines
großſerbiſchen Königreiches bemerkbar.
Die Wiener Regierungsblätter erklären demgegen-
über mit allem Nachdruck, OeſterreichUngarn
werde niemals eine eigenmächtige Verſchiebung
des Beſitzſtandes im Balkan dulden. Man regt
ſich wohl in Wien ganz unnütz auf. Mit Kriegs
fahrten hat Serbien bekanntlich kein Glück.
Der Peſter Landtag iſt am Freitag geſchloſſen
worden.

Dänemark. Der Kaiſer von Rußland trifft
am 20. Auguſt in Kopenhagen ein und verweilt
mit der Familie den ganzen September über
in Schloß Fredensborg.

Frankreich. Die Boulangiſtenführer La-
guerre, Laiſant, und Deroulede find zu Kon-
ferenzen mit dem General Boulanger in London
eingetroffen. Wahrſcheinlich werden ſie eine
donnernde Erklärung gegen ihre jüngſt in An
gouleme erfolgte Verhaftung publizieren. Ein
druck wird alles Geſchrei nicht machen Mini-
ſter Conſtans hat ſich mit ſeiner rückſichtsloſen
Energie ein zu großes Anſehen erobert.

Belgien. Auf Grund in Brüſſel einge-
gangener Rachrichten wird in den Kreiſen der
Kongo Regierung angenommen, St anley werde
bei Mombaſſa, Gebiet der engliſchoſtafrikaniſchen
Geſellſchaft, die Küſte erreichen.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 12. Juni. Seit heute haben

etwa 300 hieſige Maurer die Arbeit niederge-
legt. Dieſelben verlangen eine Lohnerhöhung von
27 auf 30 Pfennige die Stunde und eine Abkür-
ung der Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden. Die
Mehrzahl der Strikenden iſt bereits nach Leipzig
abgereiſt. Heute fand man in der ſog. Ger
berlache unweit Grochlitz die Leiche eines Dienſt-

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 16. Juni.

mädchens. Dem Anſcheine nach hat ſich das
Mädchen ſelbſt das Leben genommen.
Der Handarbeiter Auguſt Deckert hier hatte in
Anknüpfung an den Umſtand, daß er während
ſeiner Militärdienſtzeit bei den GardeKüraſſieren
vor dem Palais des verſtorbenen Prinzen
Albrecht-Vater in jener Stunde auf Poſten ge-
ſtanden hatte, als der Prinz AlbrechtSohn ge
boren wurde, ſich vor einiger Zeit an dieſen
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von
Braunſchweig, gewendet mit der Bitte, ihm die
Mittel zur Beſchaffung einer Wringmaſchine für
ſeine als Militärwäſcherin thätige Frau zu ge-
währen. Dieſem Geſuche entſprechend, hat Se.
Kgl. Hoheit dem Bittſteller 40 Mk. zuſtellen laſſen.

Weißenfels, 14. Juni. Zum Zwecke der
Beſichtigung der hieſigen Garniſon trafen
Geſtern Nachmittag die Herren kommandieren-
der General des vierten Armeekorps Excellenz
von Häniſch, Kommandeur der achten Diviſion
Generallieutenant Excellenz von Blume, Kom-
mandeur der achten Kavallerie-Brigade General-
major von Leipziger nebſt Gefolge hier ein und
nahmen im Hotel zum Schützen Wohnung. Die
Garniſon, Anſtalten, Ställe u. ſ. w. wurden
geſtern Nachmittag der Beſichtigung unterzogen.
Heute Vormittag findet Beſichtigung der Huſaren-
Schwadronen auf dem großen Exerzierplatze
ſtatt. Auf erfolgte Anzeige des Fleiſcher-
meiſters K. B. wurde geſtern eine von dieſem
geſchlachtete Kuh unterſucht und das Fleiſch der
ſelben, weil mit allgemeiner Tuberkuloſe behaftet,
als geſundheitsgefährlich bezeichnet und für den
menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht.

Köſen. Der Köſener S. O.-Verband will
auf der Rudelsburg bei Köſen ein Denkmal für
Kaiſer Wilhelm I. errichten. Der Dresdener
Bildhauer Paul, dem die Ausführung des Denk-
mals übertragen wurde, hat zur Zeit in der
„Katze“ zu Köſen drei verſchiedene Modelle aus
geſtellt. Das Denkmal kommt in die Nähe des
Denkmals für die im Kriege gefallenen Corps-
ſtudenten zu ſtehen, welches jetzt übrigens einer
umfaſſenden Erneuerung unterworfen wird, unter
anderen werden neue Marmortafeln mit den
Namen der Gefallenen eingefügt.

F Halle, 14. Juni. Nachklänge zum 11.
Mitteldeutſchen Bundesſchießen. Vor dem hie-
ſigen Schöffengericht ſtand geſtern ein neuer

Termin in einer Privatklageſache des Kaufmanns
R. Elze wider den Malermeiſter Th. Ehrhardt
hier in Sachen des viel beſprochenen, durch Ver-
weigerung eines angeblich bei gedachtem Schie
ßen errungenen Serienſternes hervorgerufenen
Streites an. Da jedoch der Vertheidiger des
Beklagten gegen die Ausſage des als Zeugen
vernommenen Herrn Fabrikant G. Forberg Ge
genbeweiſe vorbrachte, wurde die Verhandlung
vertagt. Es werden nunmehr auf Antrag der
beiden Parteien weitere Zeugen geladen, auch
die Akten über die Vorprozeßſache eingeholt
werden.

Eisleben, 14. Juni. Nach einer hierher
gelangten Nachricht, iſt der Gauner welcher den
Uhrmacher K. von hier vor einigen Tagen um
drei Uhren beſchwindelt, geſtern Mittag in Halle
a. S. feſtgenommen und wurden noch zwei Uhren
bei ihm vorgefunden, während er die dritte
in Höhnſtedt bei ſeinem dort wohnhaften Vater
zurückgelaſſen hatte. Der Geſchädigte gelangt
ſomit wieder in den Beſitz ſeines Eigenthums.
Der Gauner iſt der frühere Schneidergeſelle
Friedrich B. aus Höhnſtedt.

f Aſchersleben, 11. Juni. Als der Ar
beiter Henning ſich am Sonnabend in der Woh
nung der Arbeiter Gierth'ſchen Eheleute (mit
denen er in letzter Zeit mehrfach Streit gehabt
hatte) befand und mit der Frau Gierth wieder
in Streit gerieth, ſo daß dieſe um Hülfe rief,
ſtürzte der 18 jährige Sohn derſelben in das
Zimmer mit einem bereit gehaltenen friſch ge
ſchliffenen großen Meſſer und hieb und ſtach da
mit auf den Henning ein. Derſelbe erhielt in
wenigen Augenblicken Stiche in Arm und Schul
ter, einen Hieb auf den Kopf, wodurch der Schä-
delknochen verletzt wurde und eine Schnittwunde
in den Unterleib, ſo daß die Eingeweide heraus
traten. Henning brach bald zuſammen, mußte
in das Krankenhaus gebracht werden und iſt



daſelbſt trotz der ſorgfältigſten Pflege geſtern
geſtorben. hinterläßt Frau und drei Kinder.
Gierth war zunächſt entflohen, ſtellte ſich aber
der Polizei.

Magdeburg. Der Sängertag des Sän-
gerbundes an der Saale, zu dem Geſangvereine
der Städte Magdeburg, Halle a. S., Merſe-
burg und Naumburg gehören, wird neueren
Beſtimmungen zufolge nunmehr am Sonntag
und Montag den 11, und 12. Auguſt, ſtatt am
14. und 15. Juli, wie erſt feſtgeſetzt, in Mag
deburg abgehalten. Der erſte Tag iſt der Auf
führung einer Generalprobe, einer Feſttafel und
eines weltlichen Concertes in der „Flora“, der
zweite Tag der Geſelligkeit (Ausflüge, Dampfer-
fahrten 2c.) gewidmet. Die Theilnahme der
Sänger von Halle und Merſeburg verſpricht
eine rege zu werden.

f Braunſchweig. Ein erſchütterndes Un-
glück ereignete ſich in Braunſchweig neulich beim
Schwadronsexercieren. Beim Galopp geriethen
die Eckzüge der 3. und 4. Schwadron, welche
ſich infolge dichten Staubes nicht ſehen konnten,
mit ſolcher Wucht auf einander, daß etwa 20
Mannſchaften und Pferde in dichtem Knäuel
ſich am Boden wälzten. Von den bei dem Zu
ſammenprall Geſtürzten waren mehrere leicht,
zwei jedoch durch Huftritte erheblich verletzt.

f Leipzig. Bei dem großen Leipziger Ju-
welen Diebſtahl hat auch der Spitzbuben Hu-
mor nicht gefehlt. Die Diebe ließen in der
Kaſſe des geplünderten Geſchäfts eine jener
Denkmünzen zurück auf welchen das Wort ſteht
„Lerne leiden ohne zu klagen.“

F Dresden. Heute Sonnabend beginnen
die Feſtlichkeiten aus Anlaß des achthun-
dertjährigen Jubiläums des Hauſes
Wettin Zunächſt werden die am Donnerſtag
zuſammengetretenen beiden Häuſer des Land-
tages dem König Albert ihren Glückwunſch dar
bringen. Nachmittags iſt am Königlichen Hofe
Tafel für die Mitglieder der Ständeverſamm-
lung, Abends Fackelzug der Studierenden des
Polytechnikums in Dresden, der Bergakademie
in Freiburg, der Forſtakademie in Tharandt und
der Thierarzneiſchule in Dresden. Sonntag den
16. Juni: Feſtgottesdienſt in allen Kirchen, Em-
pfangnahme der Beglückwünſchung der Staats-
miniſter, des königlichen Dienſtes, der Armee-
deputationen, Tafel am königlichen Hofe für die
Vorſtände und Vertreter dieſer Abordnungen.
Jn den Abendſtunden Eintreffen der fremden
Fürſtlichkeiten. Montag, den 17. Juni: Großes
Armeefeſt. Dienſtag, den 18. Juni: Parade der
Garniſon Dresden mit Heranziehung des Jäger-
Bataillons 12 (Freiburg), des 18. Huſaren-,
17. Ulanen- und des 12. Feld Artillerie Regi-
mentes in Gegenwart des Kaiſers. Nachmittags
Enthüllung des Denkmals des Königs Johann.
Abends 8 Uhr Wiederholung des Armeeffeſtes
vor dem Kaiſer. Abreiſe des Kaiſers. Mitt-
woch, den 19. Juni: Großer Huldigungsfeſtzug.
Abends 7 Uhr von der Stadt Dresden gegebenes
Feſt auf der Brühl'ſchen Terraſſe mit ſich daran
anſchließendem römiſchen Feuerwerk.

f Dresden. Der Glanztag der Dresdener
Jubiläumstage dürfte nächſt der Parade vor
dem Kaiſer der Tag des großen Huldigungs-
feſtzuges ſein. Fünf Stunden lang wird ſich
der Feſtzug durch die Straßen Dresdens bewe-
g. und die ganze Fülle und Pracht, all den

eichthum an Jnduſtrie, Handel und Gewerbe,
Kunſt und Wiſſenſchaft des Sachſenlandes in
Vergangenheit und Gegenwart entfalten. Neben
ritterlichen Geſtalten in maleriſchen hiſtoriſchen
Koſtümen wird man Gelegenheit haben, die
ſchönſten Frauen und Jungfrauen Sachſens zu
ſehen und zu bewundern. „Jn Sachſen, wo die
ſchönſten Mädchen auf den Bäumen wachſen“,
werden jetzt die Damen als Dresda, Chemnitzia,
Saxonia, als Engel des Friedens, als Huldgöt-
tinnen glänzen und die Herzen der Männerwelt
in Feſſeln ſchlagen. Mehr als 80 Prunkwagen
mit 6 bis 8Pferden und geführt von ſtrammen
Reitern werden im Zuge vertreten ſein. Jn
der erſten Abtheilung gewahren wir unter
Anderem 25 bewaffnete Meißener Bürger
in Koſtümen des Jahres 1089, als Kaiſer

IV. die Mark Meißen Heinrich von
rlenburg zuſprach, wodurch der Grundſtein zur

Macht des Hauſes Wettin gelegt wurde, ferner
einen Turnierzug der Lehnsmannſchaft des
Markgrafen von Meißen und Oſterland und

Landgrafen von Thüringen, Friedtich der Ernſt
hafte, ſowie die Ritterſchaft des Markgrafen
thums Oberlauſitz. Die Perle der zweiten Ab-
theilung wird ein Jagdzug, die Rückkehr des
Kurfürſten Auguſt von der Jagd darſtellend,
ausmachen. Dieſe Falkenjagd im 16. Jahrhun-
dert iſt mit großer Naturwahrheit veranſchau-
licht. Wie der Führer des Jagdzuges, ſo ſind
auch die übrigen Theilnehmer deſſelben hoch zu
Roß, bekleidet mit olivenfarbenen Wämſern, be
ſetzt mit gelbem Atlas, auf dem Haupte Baretts
mit gelben und braunen Federn. Vorne in den
Wämſern ſind die Wappen der einzelnen Ge-
ſchlechter und die des Kurfürſten angebracht.
Der kurfürſtliche Wagen, nach alten Vorbildern
entworfen, iſt im Renaiſſanceſtyl gehalten und wird
von 2 Herolden geführt. Auf demſelben befindenſich außer „Vater Auguſt“ noch Edelleute und

Edeldamen, Pagen und Gefolge. Er iſt ſieben
Meter lang von Rand zu Rand. Ein großer
zweirädriger Wagen iſt mit friſchen und drallen
Bauermädchen beſetzt. Der ganze Zug wird
von Dudelſackpfeifern, Querpfeifern und Klari-
nettiſten geführt, welche einen Höllenſpektakel
machen. Vor den Jägern zu Fuß gehen 8
Muſiker, welche Jagdfanfaren blaſen. Natürlich
fehlt im Jagdzug auch das ewig Weibliche nicht:
eine Reiterin mit einem Kleide von rothſeidenem
Plüſch, welches am Saume mit zehn kurfürſt-
lichen Wappen geſchmückt iſt. Zu dieſer Abthei-
lung gehört auch eine ſittengeſchichtlich höchſt
intereſſante Gruppe: „Wendiſche Oſterreiter und
wendiſcher Hochzeitstag.“ Jn der dritten Ab-
theilung erblicken wir all die reichen Schätze an
Kohlen und Erzen, womit Sachſen geſegnet iſt,
während in der Gruppe 4 die Darſtellungen und
Abordnungen der ſächſiſchen Städte zu Tage
treten. Jn den ferneren Abtheilungen mar-
ſchieren die Schützen-, Militär-, Gewerbe-
und Handwerker Vereine, die zahlreichen
Jnnungen und ſonſtigen Körperſchaften die
königliche Porzellanfabrik Meißen mit einem
wundervollen Prunkwagen, die Gruppe der
Textilinduſtrie, die Eiſen-, Stahl-, Leder, und
Glas Jnduſtrie, die Genoſſenſchaft der Brauer,
Papiermacher, des Buchhandels, der Lithographen,
Stein und Lichtdrucker, der Tabak und Cigar-
renfabrikanten u. ſ. w. Die Schlußgruppe bildet
der Wagen des Friedens, geleitet von Jung-
frauen und Dresdener Turnern. Neben dieſem
Huldigungszug werden noch zwei Schauſtellungen
die Würze des Feſtes bilden. Ein Reiterfeſt
in großem Stile und ein rieſiges Feuerwerk.
Das erſtere ſtellt die Betheiligung der kurfürſtlich
ſächſiſchen Armee am Entſatze von Wien 1683
dar. Es nahen im feierlichen Zuge: König Jo-
hann Sobieskt von Polen mit ſeinem Sohne
Jakob, umgeben von einer glänzenden Reiter
ſchaar. Dem polniſchen Aufzuge folgen die Ver
treter des kaiſerlichen Heeres; die Hauptfigur
dieſer Abtheilung bildet Herzog Karl von Loth-
ringen als kaiſerlicher Oberfeldherr. Zahlreiche
Kavaliere bilden ſeine Ungebung. Nun kommt
der Haupttheil des Feſtzuges: Das ſächſiſche
Heer. Jn demſelben ſind alle Truppen vertre-
ten, welche unter dem Kurfürſten Johann
Georg III. an dem Entſatze von Wien theil
nahmen. Jm Ganzen werden ſich am Feſtzuge
betheiligen 83 Wagen, 840 berittene Perſonen,
38 Muſikkorps und 12000 Fußgänger.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 15. Juni 1889.

s Vereinsausflüge. Am heutigen Sonn-
abend unternahmen zwei unſerer hiefigen Ge
ſangvereine, „Bürgergeſangverein“ und „Jrene“
eine größere Herrenparthie. Der „Bürgerge-
ſangverein“, in Stärke von 36 Mitgliedern, wird
eine viertägige Rheinreiſe ausführen und dabei
Frankfurt a/M., Biebrich, Bingen, Ems, Kob-
lenz, Aßmannshauſen, Niederwalddenkmal,
Rüdesheim, Wiesbaden berühren. Die Abfahrt
erfolgte heute Morgen mit dem 7 Uhr 54 Mi-
nuten von hier in der Richtung nach Thüringen
gehenden Schnellzuge, die Rückfahrt wird am
Dienſtag, d. 18. d. M. von Frankfurt a/ M. aus
12 Uhr 30 M. Mittags, event. Abends 10 Uhr
40 M., angetreten werden und die Ankunft hier-
ſelbſt Dienſtag den 18. ds. Abends 9 Uhr event.
Mittwoch Morgens 7 Uhr 53 M., erfolgen.
Das Reiſeziel des Geſangvereins „Jrene“, wel
cher in Stärke von ca. 40 Mitgliedern die Par

thie unternimmt, iſt das Elſterthal. Die
Abfahrt erfolgte heute Vormittag 10 Uhr 38 M.
mit dem nach Thüringen gehenden Perſonenzuge.
Das Nachtlager wird in Greiz genommen wer-
den und die Rückkehr morgen Sonntag, Abend
erfolgen. Viel Vergnügen und vor allem gün-
ſtiges Wetter den wackern Sängern!

s Garniſon-Beſichtigung. Heute ſind
zur Beſichtigung unſerer Garniſon hier an-
weſend Der kommandierende General des 4. Ar-
meekorps Excellenz von Häniſch, der Diviſionär,
Generallieutenant Excellenz von Blume, der
Brigadier, General-Major von Leipziger und
der Generalſtabs-Chef, Oberſt von Langenbeck.
Sämmtliche Herren nebſt Adjutanten haben im
„Hotel zur goldenen Sonne“ Abſteige-Quartier
genommen.

8 Verſetz t. Der Regierungs und Schul-
rath Gleibe iſt von Gumbinnen an die Kgl.
Regierung zu Merſeburg verſetzt worden.

S Bekämpfung der Verbreitung der
Schwindſucht. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat den Regierungspräſidenten ein Gut-
achten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das
Medizinalweſen betr. die Bekämpfung der Ver-
breitung der Schwindſucht in öffentlichen An-
ſtalten zugehen laſſen mit dem Erſuchen, das
darin bezeichnete Verfahren in den Straf, Ge-
fangenen- und Beſſerungsanſtalten mit den durch
die örtlichen Verhältniſſe gebotenen Maßgaben
anwenden zu laſſen.

S Als 'eiche aus der Saale gezogen!
Der bei unſerer Stadtbehörde beſchäftigte 17--18-
jährige Sohn des Schmiedemeiſter Sch. von hier
hat ſich am dritten Pfingſtfeiertag in ſehr auf-
geregten Zuſtande aus dem elterlichen Hauſe
entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt.
Geſtern hat man nun leider die Leiche dieſes
jungen Mannes in der Nähe von Schkopau aus
der Saale gezogen.

S Deutſches Turnfeſt. Wie der Kreis-
vertreter des 8. deutſchen Turnkreiſes (Thü-
ringen bekannt giebt, hat der Kreisausſchuß be-
ſchloſſen, zum ſiebenten deutſchen Turnfeſt in
München (28.--31. Juli) zur gemeinſamen
Reiſe der Thüringer Turngenoſſen zwei Sonder-
züge abgehen zu laſſen, und zwar geht der eine
Zug von Halle über Merſeburg, Weißen-
fels, Zeitz, Gera, Pößneck, Saalfeld, Probſtzella,
Lichtenfels, Nürnberg, Jngolſtadt nach München;
der andere Zug von Neudietendorf, Plaue,
Grimmenthal, Hildburghauſen, Koburg, Lichten-
fels, von wo beide Züge vereinigt nach München
fahren können, und wo der Zug am 27. Juli
Nachmittags eintreffen foll. Die Rückreiſe könnte
dann auf derſelben Strecke mit einem beliebigen
Zuge nach der Wahl jedes Einzelnen innerhalb
der bewilligten verlängerten Giltigkeitsdauer der
Fahrkarten erfolgen. Die Höhe der Fahrpreiſe
wird ſich um die Hälfte bei entſprechender
Betheiligung vielleicht noch um etwas mehr
verringern.

GBermiſchte Nachrichten.
2 Kleine Notizen.) Die Kaiſerin Victoria Auguſta

leidet ſeit Kurzem an einer leichten Fußverſtaugung,
welche, ſo unbedeutend ſie iſt, die hohe Frau am Gehen
verhindert und ſie nöthigt, ſich tragen zu laſſen. Herr
von Lilienthal in Elberfeld hat nach Damaraland eine
neue kaufmänniſche Expedition abgeſandt. Aus
Kamerun werden in Kürze eine Anzahl ſchwarzer Zög-
lin ge in einem LehrJnſtitut in Wiesbaden untergebracht
und auf Koſten des Kolonial Vereins unterrichtet werden.

Verſchiedene Schiffbrüche.) Ueber eine An-
zahl in jüngſter Zeit vorgekommener Schiffbrüche wird be
richtet: Das ſpaniſche Kanonenboot „Paz“ iſt am Pfingſt-
montag auf der Höhe von Trafalgar untergegangen. Die
Beſatzung wurde gerettet. Der in Plymouth ange
kommene Poſtdampfer „Dacca“ hatte den Kapitän Nielſen,
deſſen Tochter und 13 Seeleute der norwegiſchen Barke
„Bona Fides“ an Bord, welches Schiff an der Küſte von
NeuGuinea geſcheitert iſt. Die Schiffbrüchigen erreichten
nach zwei Tagen und zwei Nächten angeſtrengten Ruderns
die MurrayIJnſel, auf welcher ſich eine engliſche Miſſion
befindet und wurden von dort auf die „Dacca“ gebracht.
Ein ſehr ſchwerer Schiffsunfall hat ſich auf dem Ontario-
See zugetragen. Dort ſcheiterte der britiſche dreimaſtige
Schooner „Bavaria.“ Die ganze Mannſchaft ertrank

*(Maurer- und Zimmererſtreik.) Die Berliner
Maurer hielten am Freitag in Gegenwart von Vertretern
der Arbeitgeber wieder eine große Verſammlung ab. Die
Arbeitgeber boten nochmals 55 Pfg. pro Stunde bei zehn
ſtündiger Arbeitszeit und ſtellten für 1890 ein Stunden-
lohn von 60 Pfennigen in Ausſicht. Trotzdem ſchon
mehrere tauſend Maurer wieder arbeiten hielt die Ver
ſammlung aber am Generalfſtreik feſt. Der
in Frankfurt a. Main naht ſich ſeinem Ende. Dafür
droht aber auch dort ein Maurerſtreik.

(Bitt ſchreiben an den Perſerſchah.) Welche
ſonderbare Bittſchriften dem Schah während ſeiner An
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wefenheit in Berlin zu ſind darüber werden folende originelle Ditthellnngen Die Stellung der
perſiſchen Leibpagen ſcheint den Berliner Jungen die Köpfe
verdreht zu haben denn mehr als zehn bezügliche Bitt
ſchriften ſind in Bellevue eingegangen. Eine Friſeuſe mel
dete ſich perſönlich am Schloßportal, um auf Befragen
mitzutheilen daß ſie ſich gern für die perſiſchen Harems
damen als Friſeurin engagieren laſſen wolle. Zahlreiche
Bittſchriften gingen von ausgedienten Soldaten, ſtellungs
loſen Kaufleuten u. ſ. w. ein. Schließlich iſt auch noch
der Schah von Briefmarkenſammlern um Gewährung per
ſiſcher Briefmarken aller Art angegangen.

(Statiſtik eigener Ark.) Jn der letzten Reichs
tagsſeſſion ſprach am häufigſten der Abg. Rickert (freiſ),
121 mal, der Abg von Manteuffel (konſ.) 93 mal, Abg.
Schrader (freiſ.) 92 mal, Abg. Struckmann (natlib.) 71
mal, Abg. Schmidt-Elberſeld (freiſ.) 56, Abg. Windthorſt
55, Abg. Singer (Soz.) 53 mal Jm Uebrigen ſprachen
von den Deutſchkonſervativen häufig die Abgg. Hahn und
Graf Mirbach, von den Freikonſervativen von Kardorff,
vom Centrum die Abgg. von Strombeck, Hize, von Fran
kenſtein, von den Nationalliberalen e See von
Bennigſen, Eebhardt, von den Freiſinnigen Richter Hagen
und Baumbach. Fürſt Bismarck ſprach 13 mal, Herr von
Bötticher 92 mal, Frhr. von Maltzahn 41 mal.

(Ein Damenbankett.) Aus London wird fol
gender Genieſtreich von „Heldinnen“ der Feder berichtet:
Dieſer Tage dinierten 22 Schriftſtellerinnen in einem be
kannten Reſtaurant. Man hatte ſo ziemlich alle Damen
eingeladen, die je ein Buch oder einen Zeitungsartikel ge
ſchrieben, aber die meiſten ließen ſich entſchuldigen. Die
Mehrzahl der anweſenden Damen war denn auch dem
weiteren Publikum unbekannt. Das männliche Geſchlecht
war gänzlich ferngehalten mit Ausnahme der befrackten
Aufwärter. Jn der Toilette waren Blouſen vorherrſchend.
Nach dem Diner, beim Champagner, wurden die Cigaret
ten angezündet und fingen die Reden an. Eine Frau M.
Smith brachte einen Toaſt auf die „Märtyrerinnen des
Lebens, die verheiratheten Frauen aus Frau Mona
Caird antwortete. Dann wurde das Wohl der Dichterin-
uen, Schauſpielerinnen und Journaliſtinnen ausgebracht,
und ganz zuletzt kamen auch die Jungfrauen an die Reihe,
deren Lob Miß Ferley ſang. Draußen im Vorzimmer
hatten zwei männliche Reporter Poſto gefaßt, konnten aber
außer gelegentlichen Bruchſtücken der Reden, dem Braten-
geruch und Tabaksrauch gar nichts auffangen.

Todesfälle.
Der in weiten Kreiſen bekannte Unterſuchungsrichter

Hollmann in Berlin iſt geſtorben.
Der Kongoſtaat hat abermals einen höheren Beam

ten durch das Klimafieber verloren Der Generalinſpekteur
Gondry iſt geſtorben. Sein Nachfolger wird der Kapi-
tän Cambier werden.

on Meng verbotenDie Räuber am Oſageſtrom.
Roman von

Allein vergeblich war alles Suchen, und der
unglückliche Vater mußte ſich den Troſt verſagen,
die ſterblichen Ueberreſte ſeines älteften Sohnes
neben denen des jüngſten zu begraben.

Da Cameron, von unbeſchreiblicher Sehnſucht
getrieben, ſo früh wie möglich aufbrechen wollte,
ſeine Geliebte zu ſuchen, war er während der
Nacht von Farm zu Farm geritten, den Anſied-
lern in wenigen Worten die Ereigniſſe mittheilend,
die ſich zugetragen und ſie auffordernd, ſich der
beabſichtigten Expedition anzuſchließen, wozu man
allerſeits ſich bereit erklärte.

Mit Tagesanbruch erſchienen denn auch fünf-
undzwanzig kräftige, wohlbewaffnete und wohl
berittene Anſiedler auf Webber's Farm, und
brachen mit den dort Anweſenden nach den Ufern
des Oſage auf, um daſelbſt den großen Sammel
platz der Räuber ausfindig zu machen, und die
ſelben auseinander zu treiben, oder ſie auch
gänzlich zu vernichten.

Webber und Thyrone ſchloſſen ſich indeſſen
dem Zuge nicht an; erſterer, weil er ſein Haus
nicht unbewacht und unbeſchützt laſſen wollte, das
die Leiche ſeines Kindes und ſeine Gattin barg, die der
Schmerz und die letzte Aufregung in einen bedenk
lichen Zuſtand von Stumpfſinn verſetzt hatten;
letzterer dagegen wollte ſeinem ſchwerbetroffenen
Wirth Geſellſchaft leiſten und ihm, im Falle
einer Gefahr, nach beſten Kräften beiſtehen.
Außerdem hatte Webber's Vaterherz einen neuen
furchtbaren Stoß erlitten, indem er von dem
Officier erfahren, daß ſein Sohn ein Mitglied
der Bande geweſen, dieſe verrathen und ſich da
durch ihren wie Bonardi's Haß zugezogen und
ſo ſeinen Tod ſelbſt verſchuldet hatte.

Aber das Trauerhaus barg noch einen Gaſt,
den wir in den ſo ſchnell ſich folgenden Ereig-
niſſen bisher unerwähnt gelaſſen.
d Wir meinen den Gefangenen Ben David's,
er in der vorzüglichen Pflege, die ihm zu Theil

geworden, Geſundheit und Kräfte ſchnell wieder
zu gewinnen begann.

22.
Am Nachmittage des Tages, der nach dem

nüchtlichen Kampfe folgte, ſaßen gegen fünfzehn

Mitglider der Bande vor der Außenhöhle, plau
rn e Karten ſpielend, oder auch ihre Waffen
putzend.

Außer den zehn zur Bewachung zpra gelaſſen
nen war auch Hendrick mit ſeinen vier Beglei
tern angelangt, die Niles und Saxton als Ge
fangene mitgebracht und in dem Gewölbe unter
der Höhle untergebracht hatten.

Jn der inneren oder Hauptmannshöhle finden
wir vier weibliche Weſen, Jnez, Emily, Hatty
und Cyntha, denen wir vorläufig unſere Auf
merkſamkeit zuwenden müſſen.

Die beiden Erſten ruhen in Gedanken ver
ſunken auf einem der Divans, während die Letz-
e emſig plaudernd, in einiger Entfernung
itzen.

Seit ihr Gatte ſich entfernt, hatte Jnez Emily
alle nur mögliche Sorge und Zärtlichkeit zu
gewandt, damit ſie die ausgeſtandene Angſt ver
geſſen und von dem gehabten Schrecken ſich er-
holen ſollte.

Von Ronald Bonardi hatte ſie erfahren, was
ſich zugetragen; auch in das Geheimniß der
Herkunft Emily's hatte er ſie eingeweiht, ihr je-
doch das Verſprechen abgenommen, vorläufig
darüber noch zu ſchweigen, und dem jungen
Mädchen nur dann Mittheilungen zu machen,
wenn irgend ein unvorhergeſehenes Ereigniß
ſeine Rückkehr verhindern ſollte.

Ronald war bei ſeinem Abſchiede tief bewegt
geweſen und wenn er ihr ſein gefährliches Vor-
haben auch nicht mitgetheilt, ſagte ihr doch ſeine
Aufregung, wie ſeine bleichen Züge, daß er dies-
mal einen ſchweren Kampf zu beſtehen habe, der
möglicherweiſe verhängnißvoll werden könne.

Als Ronald gegangen, wandte Jnez alle ihre
Aufmerkſamkeit und Sorgfalt der leidenden Emily
zu, ſuchte dieſe von ihren Gedanken abzulenken,
ſprach mit ihr von den Jhrigen, die in nächſter
Zeit wieder zu ſehen Bonardi ihr verſprochen,

allein wenn es ihr auch gelang, das junge
Mädchen etwas aufzuheitern, ſo ward ihr ſelbſt
das Herz immer ſchwerer die ſchwärzeſten Bil-
der traten ihr vor die Seele; jede Ausſicht auf
künftiges Glück, auf ruhige, gefahrloſe Tage an
der Seite ihres Gatten war geſchwunden.

War er doch ſeit einiger Zeit ſo niederge-
ſchlagen, ſchien mit ſo ſchweren Sorgen und Be-
fürchtungen zu kämpfen, daß es ihr zur Gewiß-
heit ward: die nächſte Zeit mußte eine Entſchei-
dung bringen. Sie ahnte aber nicht, wie nahe
ſie bevorſtand.

Lange ſchon hatte Emily voll Theilnahme das
ſchöne, bleiche Geſicht ihrer gütigen Wirthin be-
trachtet, die ſeit geraumer Zeit ſchon, ſchwer-
müthig auf einen Punkt blickend, kein Wort ge
ſprochen,.

Endlich aber hielt ſie es für Pflicht, ſie den
trüben Gedanken zu entreißen, und leiſe ſich ihr
nähernd, ergriff ſie ihre Hand und fragte mit
weicher, gewinnender Stimme:

„Sie ſind ſo traurig, theure Jnez; wollen Sie
mir nicht Jhr Vertrauen ſchenken und mir ſagen,
was Jhr Herz bedrückt

Sie ſchlang bei dieſen Worten ihren Arm um
Jnez und ſetzte ſich an ihre Seite.

„Ach, Emily,“ entgegnete die Angeredete mit
einem Seufzer, „mir iſt das Herz ſo ſchwer, wie
nie zuvor! Schon oft habe ich mich von Ronald
trennen müſſen, allein noch nie iſt es mit ſo trüben
Vorahnungen geſchehen! Wer weiß, ob ihm nicht
jetzt ſchon ein Unglück zugeſtoßen iſt, er kann ge
fangen oder gar todt ſein.“ Weinend barg das
beſorgte Weib des Banditenhauptmanns ihr
Antlitz in den Händen.

„Beruhigen Sie ſich, theure Jnez,“ entgegnete
Emily ſanft, „es wird gewiß noch alles gut
werden. Wir ſtehen Alle in Gottes Hand, und
der iſt allmächtig und allgütig.“

„Aber auch ein gerechter Gott“, ſagte flüſternd
die Geängſtigte, „und Strafe wird den Verbrecher
treffen.“

„Ohne Zweifel hat der Menſch für ſeine
Sünden zu leiden, allein Gott ſieht in die Her-
zen der Menſchen und läßt dieſes für den
Schuldigen ſprechen.“

„Das Herz meines Gatten iſt gut und edel,
Emily, und dennoch fürchte ich, muß ihn für
ſeine Thaten früher oder ſpäter das Unglück
treffen.“

„Unbegreiflich auch“, entgegnete ſinnend das
junge Mädchen, „daß ein in jeder Beziehung ſo
reich begabter Mann ein ſo wildes, gefahrvolles

Leben führt und ſich Männern zugeſellt, die ſo
tief unter ihm ſtehen.“

„Und dennoch dürfen Sie ihn nicht zu leicht
verurtheilen, theuere Emily, denn die Umſtände
haben ihn d dem gemacht, was er iſt. Er hat
mir ſeine Jugendgeſchichte erzählt, ich ſah ihn
über den Tod ſeiner von ihm ſo ſehr geliebten
Mutter gleich einem Kinde weinen, ſeine Mutter,
die von ihrem Verführer verlaſſen worden, wäh-
rend dieſer unbarmherzig ſeinen Sohn verſtieß.
Solche Erfahrungen vermögen wohl einen Mann
zum Aeußerſten zu treiben, der in einer anderen
Lage, eine Zierde der menſchlichen Geſellſchaft
geworden wäre.“

„Jch zweifle nicht, daß ſich ſehr viel zu ſeiner
Entſchuldigung anführen läßt, dennoch aber
meine ich, hätte er ein ſo ſchönes, ſchuldloſes
Weſen nicht mit in ſein gefährliches Loos ver
flechten ſollen.“

„Dann thun Sie ihm Unrecht, Emily. Offen
und freimüthig hat er mir ſeinen wahren Namen
und ſein gefährliches Handwerk genannt und
dennoch heirathete ich ihn, und gab Rang und
Reichthum auf, um die Gattin eines Verbrechers
zu werden, den ich liebte, ohne den ich nicht
leben konnte.“

„Weshalb aber änderte er nicht ſeine Lebens
weiſe und genoß ruhig ſeine Tage an Jhrer Seite

„Leider band ihn ſein Eid“, ſeufzte Jnez „und
auch jetzt noch muß er ihn den Seinigen gegen
über halten.“

Nach dieſer Unterredung trat eine kleine Pauſe
ein, während welcher Jnez und Emily ſich ihren
Gedanken überließen.

Plöhlich ſprang Erſtere auf, alle Schwermuth
war aus ihren lieblichen Zügen verſchwunden und
freudeſtrahlend rief ſie:

„Er kommt! Er kommt! Ich kenne ſeine
Stimme wie ſeinen Tritt, ich würde ſie unter
Tauſenden heraus erkennen!“

Und Jnez hatte ſich nicht getäuſcht, denn ſchon
ertheilte Ronald Bonardi in der großen Höhle
mit leiſer Stimme ſeine Befehle.

„Schnell! ſchnell!“ ſprach er, „es iſt Alles
verloren. Wer von Euch den Tod fürchtet, kann
noch entkommen, denn bald ſchon werden wir die
Angegriffenen ſein. Wer aber der Gefahr trotzen
will, mag ſich Picketon anſchließen, der am Ein-
gange wartet. Gehorcht ihm, denn ich bin ſchwer
verwundet und bleibe hier und ſollten wir uns
nicht wiederſehen, ſo lebt wohl, lebt Alle wohl!“

Bei dieſen Worten reichte er jedem der Räu-
ber die Hand. Die Männer drückten ſchweigend
unter Thränen die Rechte ihres Hauptmanns
und griffen dann zu den Waffen, um dem letz-
ten Befehl des Anführers Folge zu leiſten, wäh-
rend Bonardi ſelbſt in die innere Höhle trat.

Hier empfing ihn ein allgemeiner Aufſchrei
des Schreckens und Entſetzens, denn das ſtrah-
lende Licht des Kronleuchters fiel auf ſein blei-
ches, durch Aufregung aller Art entſtelltes Ant
litz, während die Kleidung zerriſſen und blutbe-
fleckt war, wie auch Blut an der Hand klebte,
die er feſt gegen ſeine Seite preßte. (F. f.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Buſchtehrader 4 pCt. Gold-Priori-

täten von 1882. Die nächſte Ziehung findet Ende Juni
att, Gegen den Coeursverlnk von ca. 6 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Nenburger,
Berlin, Frauzöſiſche Str. 13, die Verficherung für
eine Präwie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 16 Juni 1889 predigen
Dom: Vormitt. 9 Uhr: Diakonus Bithorn. Jm

Auſchluß an den Vorwittags- Gottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier. Conſiſtorial-Rath Leuſchner. An
meldung. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Conſiſtorial-Rath Leuſchner. Der Nachmittags- Gottesdienſt
fällt aus. Um 4 Uhr findet das Volksfeſt in der
Feuer Redner Paſtor Hötzel aus Magde-
burg, Paſtor Delius, Lehrer Schmelzer, ConſiſtorialRath
Leuſchner. Eeſän e mit Muſik Begleitung.

Stadt: 9 Uhr: Diakonus Block. 2 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes-
dienſt Beichte und Abendmahl Diakonus Block.
Anmeldung. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
s Uhr Jünglingéverein.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paßor Teuchert.
Alten burg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, den 17. d. M.
Abends 8 Uhr Uebung des Kirchenchors.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 16. Juni, am
Feſte der heiligſten Dreifaltigkeit, wird ein pol-
niſcher Geiſtlicher hier ſein. Frühmeſſe um 7 Uhr,
um 9 Uhr Hochamt und polniſche Predigt, 2 Uhr Nachmit-
tags Andacht und polniſche Predigt.



Deutſche
laucwirthschaftliche Ausstellung

Magdeburg
W vom 20. bis 24. Juni 1889.

Ausſtellung und Vorführung von 306 Zucht, Offiziers- und Königl.
Dienſtpferden, Nemonten, ſowie von 720 Rindern. Prüfung von 52
Zugochſen. Ausſtellung von 850 Schafen, 430 Schweinen, zahlreichem
Geflügel 3000 Maſchinen, landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen
u. Hülfsſtoffen. Prüfung von Hackmaſchinen u. 60 neu erfundenen Geräthen.

An Preiſen werden vertheilt:
63 000 Mark Geld, I Ehrenpreiſe, 170 Preismünzen und Diplome.

Neben der Ausſtellung findet die Wanderverſammlung der Deutſchen Landwirth
ſchafts- Geſellſchaft ſtatt, beſtehend aus Verſammlungen, landwirth. Ausflügen, Abendunter-
haltungen, an welchen auch die Jnhaber von Dauerkarten theilnehmen können.

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.
7

eerrreeerrrrrrrrrrr m-—mcmmw=”CTkm“m

von

Abert Büchvenschus,
Hallesche Str. 13, VIVRSEBVRG, Hallesche Str. 13,

empfiehlt

verſchiedene Ruchen-, Raſſee- und Töeegebäcke, gefüllte Windböeute(, 3immetrollen,
Mohrenköpſe, Wiener Schnittchen, Plunder- und Rlätterſtückchen und Deſſerte.

D. Auch Torten auf Beſtellungen. M
Lager von Cakes engl. Biskuit u. Waſſeln,Lager ager von Cakes engl. Biskuit u. Waſſeln

von Rud olf Kottein Co., Berlin.
von Stollwerk'scher Chocolade, Cacao u. Name u. Preisangabe der engl. Bisknit's.

Zuckerwaaren, Albert per 1 Pfd. Mk. 1.00
Feinſte Vanille- Chocolade per 1 Pfd. Combination I beſtehend aus 16 Sorten,

Mk. 2.460, per 1 Pfd. Mk. 0.90,
Vanille Chocolade per 1 Pfd. Mr. 1.60, Sombination II, veſtehend aus 12 Sorten,

Gewürz- Chocolade 1 1.40,
per 1 Pfd. Mk. 0 75,

Holländ. Gewürz- Chocolade per 1 Pfd.
Fürſt Bismarck per 1 Pfd. Mk. 1.60,

Mk. 1.00,
Marie per 1 Pfd. Mk. 1.00,
Micado Kaiſer Micado), beſtehend nur aus

Stücken- Chocolade mit Vanille per 1
Pfd. Mk. 1.00,

feinſter Sorte, per 1 Pfd. k. 1.60,
Mieado I, beſteh. aus 18 Sorten, per 1. Pfd.

Suppen- Chocolade per 1 Pfd. Mk. 0 80,
rein. entölter Puder-Cacao, loſe per

Bik. 1.50,
Miceado II, beſteh. aus 16 Sorten, per 1 Pfd.

1 Pfd. Mk. 2.40, Pfd. Mk. 1.20, Pfd.

Mk. 0.60, Pie-Nie 1 0.80,
Mk. 1.20,

Nie-Nuc per 1 Pfd. Mk. 0.75,
Stollwerk's Brauſe-Limonade-Bonbons. Kaſfeebrod per 1“ Pfd. Mk. 1.06,

i Thbeebrod 1.00,
Bewährteſtes Mittel gegen Kopfſchmerzen, Migräne,
Neuralgiſche Schmerzen, Nheumatismen, Heuch-

huſten u. A.
Doſis nach ärztlicher Verordnung.

(Für Erwachſene in der Regel 1-2 Gramm.)

i Dr. Knorr's Antipyrin
Zu haben in all en Apotheken man verlange ausdrücklich „Dr- Knorr's Antiptzrin“.
Jede Original-Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. xenorr“ in rothem Druck.

Sonntag, den 16. Juni er., ſteht ein großer Transport

Sänivche u. Ardlenmer Pferde

S bei mir zum Verkauf.Albert Weinstein, VIerseburg,
Vahnhofſtraße 3.

V Gs arbeitet zur Zeit von mir:
der Bohrmeiſter Bäcker bei Herrn Zimmermſir.
Töpfer in Köſen (Felsbohrung) und
der Brunnenmeiſter Kauffmann bei Hrn. Fabrik.
befitzer Sitzenſtock in Goſek bei Weißenfels
Herſtellung eines Brunnens für 500 LiterLeiſtungofabigkeit in der Minute.)

Da dieſe Arbeiten bald beendet ſein werden u
ich dann perſönlich nach Thüringen komme bitte
ich um weitere Anfragen in Brunnmen.-
bauten, Tiefbohrungen, Pum.
pen u. Wasseranlagen.

Peſprechung an Ort und Stelle koſtenlog,
Erſte Empfehblungen i. all. Theil. Deutſchlands

Hermann Blasendorff,
Berlin, Engelufer 6a.

Pumpenfabrik. Brunnenbaugeſchäft.

Singer-Rähmaſchinen
für Familien und Handwerker. Reelle drej-
jäbrige, ſchriftliche Garantie. Theilzahlung
ohne Preiserhöhung. Lehrcursus des
Taillien-Zuschneidens, ſowie Unter-
richt in allen Arbeiten auf der Maſchine unent-
geltlich. Guatpassende Schnitte à 30
bis 50 Pfg. Alle Erſatztheile, Nadeln, Oel, x

Reparatur-WerkKstatt für alle
Maſchinen.

Gustav Engel, Mechaniker,
Merſeburg. Weiße Mauer 3.

Zur Ernle
empfehle Cocosſeile an Stelle

von Strohſceilen.

Zum Dampfdruſch
Steinkohlen und Steinkohlen-
brikets, Waggon u. Fuderweiſe

FtcreuMerſeburg.
Dr. Michaelis

Lichel- Cacao,
ſtärkendes, leicht verdauliches Nahrungs- und
Genußmittel für jedes Alter bei geſchwächten
Verdauungsorganen ärztlich empfohlen als tig
liches Getränk anſtatt Kaffee und Thee.

Jn Doſen von 500 Gramm Jnhalt M. 2 50,
zu 250 Gramm Jnhalt Mk. 1.30, Probe- Doſen
zu 83 Gramm Jnhalt Mk. 0 50.

Gaedke's Cacao.
übertrifft den beſten Molländischen
Cacao, in Doſen zu Mk. 3.00, Mk. 1,50
und Mk. 0.80. Verkaufsſtelle

Albert Büchsenschuss
Mallesche Str. 13.

Harzer Sauerbrunnen
PSILANTIQUEILLP)

vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk empfehlen
zu billigſten Brunnenpreiſen, auf Wunſch frei Haul.

Cundkt, Unteraltenburgz
Otto Zachorr, Steinſtraße

Specialitàät:
Vanille-Bruch-Chocolad:
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinhel

empfiehlt

V. Schreiber“s Conditorei
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten un

Schwächezuſtände. Auch briefſlich. J
h

m„”JBedaction, Schvellprefſendruck und Verlag vor J. Leidholdt in Merſebnra, (Altenburger Schulplatz
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